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Beides – da bin ich überzeugt – benötigt immer wieder Arbeit und Pflege. Hier 
wie dort lässt sich das Resultat aber meist nicht sofort messen. Vielmehr 
braucht es Zeit und Geduld, bis die Früchte sichtbar werden – ein Bild, das mir 
aus der Landwirtschaft, mit der ich aufgewachsen bin, vertraut ist. 

Im Blick auf solche Früchte sind Theologie und Glaube nicht selten sogar 
aufeinander bezogen. Das geschieht zum Beispiel dann, wenn die Theologie 
den Glauben vertieft und bereichert oder der Glaube Menschen dazu bewegt, 
ernsthaft Theologie zu betreiben.

In meiner Lizenziatsarbeit habe ich den geistlichen Tagesablauf in Bon-
hoeffers Predigerseminaren untersucht, in dem in bewusster Regelmässigkeit 
neben dem Betreiben von Theologie auch der Glaube gepflegt wurde. Nach 
einigen Jahren im Pfarramt wollte ich mich noch einmal wissenschaftlich mit 
der Glaubenspflege einer Person befassen, die mich theologisch beeindruckt. 
Mein Professor, Martin Sallmann, hat mich auf den Basler Neutestamentler 
Oscar Cullmann und dessen Andachten aufmerksam gemacht. Nach kurzer 
Recherche wurde mir klar, dass ich von dieser bisher wenig erforschten Quelle 
und der dahinterstehenden Person viel lernen kann.

Ich möchte allen, die mich bei der Erarbeitung und Fertigstellung dieses 
Projekts unterstützt haben, herzlich danken. Martin Sallmann hat mich in vie-
len Sitzungen begleitet. Er hat kritisch zurückgefragt, Texte gelesen, gute Fra-
gen gestellt und mir Ratschläge gegeben. Angela Berlis hat ihn mit ihren wert-
vollen Tipps und Hinweisen ergänzt. Meine Lektorin, Kathrin Remund 
Gugger, Suhr, hat Grosses geleistet beim Gegenlesen dieser Arbeit. Ihrer 
sprachlichen Versiertheit und ihrer Gründlichkeit verdanke ich viel. Die ehe-
maligen Alumnen Rudolf Brändle und Marcel Dietler haben meine Fragen 
geduldig und freundlich beantwortet und mir so Einblicke in das Leben im 
Alumneum unter Cullmann gewährt, die ich aus den Quellen so nicht erhalten 
habe.
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Den Zugang zu den Quellen selbst hat mir das freundliche Team der 
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ermöglicht. Im Zusammenhang mit der Publikation durfte ich von den Diens-
ten, der Hilfsbereitschaft und der Kompetenz der Mitarbeitenden des TVZ 
zählen, wobei Frau Dorothea Meyer den Löwenanteil übernommen hat.

Für die Druckkosten wurde ich von der Fondation oequménique Oscar 
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1 � Fragestellung

Biblische Texte werden sowohl im universitären als auch im kirchlichen 
Kontext ausgelegt: hier als geschichtliche Quellen, dort als Heilige Schrift. 
Diese beiden Kontexte sind allerdings nicht strikt voneinander getrennt: Pfar-
rer und Pfarrerinnen und andere Mitarbeitende der Kirche profitieren von der 
wissenschaftlichen Arbeit am Neuen Testament nicht nur während des Theo-
logiestudiums, wo sie Methoden der historischen Kritik kennenlernen, son-
dern auch während ihrer kirchlichen Arbeit. Die Lektüre von Monografien, 
Kommentaren und Aufsätzen sowie das Hören von Vorträgen und Vorlesun-
gen ermöglichen ihnen eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Text und 
bereichern sowohl die Verkündigung als auch das praktische Handeln in der 
Kirche. Umgekehrt wird die Wissenschaft aber auch von der Kirche beein-
flusst. Theologinnen, Religionswissenschaftler und Historikerinnen berück-
sichtigen in ihren Untersuchungen die Tatsache, dass die Kirche die Bibel nicht 
als ein historisches Dokument unter vielen versteht, sondern als Heilige 
Schrift, die ausgelegt, meditiert, vorgelesen und gebetet wird. Sie nimmt somit 
als grundlegendes Dokument des christlichen Glaubens eine herausragende 
Stellung im kirchlichen Leben ein. Andernfalls wären Glaube, Motivation und 
Handeln der Kirche für die Wissenschaft kaum versteh- und nachvollziehbar. 

Der Quellenbestand der Andachten Oscar Cullmanns1 stellt nun eine 
reizvolle und vielversprechende Verbindung von akademischem und kirchli-
chem Kontext dar. Die Andachten enthalten kurze Auslegungen neutesta-
mentlicher Perikopen, wurden gehalten von Oscar Cullmann, einem renom-
mierten Theologieprofessor des Neuen Testaments und miterlebt von Studen-
ten und Doktoranden der Theologie. Liturgische Elemente wie Lesung, Gesang 
und Gebet, die diese Auslegungen umrahmten, zeigen an, dass diese Manu-
skripte als Vorlage für kirchliche Feiern dienten. Die Teilnehmenden stehen 
somit für den akademischen Bereich, die liturgische Handlung hingegen stellt 

1	 Oscar Cullmann hielt die Andachten während fast der gesamten Zeit seiner Vorsteher-
schaft im Theologischen Alumneum Basel (1941–1971). 
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einen Akt der kirchlichen Frömmigkeitspraxis dar. Das Wissen, das hier ver-
mittelt wurde, diente nicht als Beitrag zum Bestehen einer Prüfung oder zum 
Erreichen eines Titels, sondern der Förderung des Glaubens.

Dass gerade die Person Oscar Cullmanns hinter einer diese beiden Berei-
che verbindenden Quellensammlung steht, ist kein Zufall. In seinem Aufsatz 
Die Notwendigkeit der Theologie für die Kirche nach dem neuen Testament2 reflek-
tiert er über das gegenseitige Abhängigkeitsverhältnis von Theologie und Kir-
che: Die Kirche erfahre die Theologie als «eine der Äusserungen des heiligen 
Geistes»3, die Theologie ihrerseits «wird ständig vom lebendigen Glauben 
befruchtet»4. Einen Gegensatz von Theologie und christlichem Glauben zu 
behaupten, bezeichnet Cullmann deshalb als «Fehlkonstruktion»5. Seine Tätig-
keit in der Erforschung des Neuen Testaments, deren Resultate er in vielen 
Schriften, Vorlesungen und Vorträgen formuliert hat, sein Einsatz für die Öku-
mene sowie für die geistliche und theologische Entwicklung vieler junger 
Menschen während seiner Zeit im Theologischen Alumneum Basel zeigen die 
praktischen Konsequenzen dieser Überzeugung eindrücklich auf.

Die vorliegende Untersuchung versteht sich als Arbeit an den Quellen. 
Der Bestand soll erarbeitet, vorgestellt, geordnet und in verschiedene Richtun-
gen gedeutet werden. Leitend ist dabei die Frage, wie Cullmann in den 
Andachten mit den neutestamentlichen Texten umgeht: Wie geht er exegetisch 
vor? Welche Erkenntnisse vermittelt er den Studierenden? Wie schafft er litur-
gische Bezüge zu den Texten? Wo sind Bezüge zur Zeitgeschichte oder zu 
anderen Werken Cullmanns sichtbar? Zusätzlich soll auch grundsätzlich 
gefragt werden: Was ist eine Andacht? Was sagt die Tatsache, dass Cullmann 
die Andachten persönlich leitete, über sein Verständnis von sich als Leiter des 
Alumneums aus?

Um Antworten auf diese Fragen zu finden, werden zur jeweiligen Ausle-
gung einerseits die liturgischen Elemente der Andachten (Lied, Textlesung 
und Gebet), die Alumneumsgemeinschaft sowie historische Gegebenheiten, 
andererseits akademische Werke Cullmanns mit einbezogen. Der Versuch 
einer Antwort auf die Fragestellung soll sich nicht darauf beschränken heraus-
zufinden, ob Cullmann sich in den Andachten eher im kirchlichen oder im 
universitären Bereich verortet, sondern vor allem, wie sich dies konkret äus-
sert. Gleichzeitig soll diese Untersuchung einen weiteren Beitrag zur Cull-
mann-Forschung darstellen, der – so hoffe ich – wertvolle Impulse für die wei-
tere Forschungsarbeit enthält.

2	 Cullmann/Froehlich, Notwendigkeit der Theologie.
3	 Cullmann/Froehlich, Notwendigkeit der Theologie, 23.
4	 Cullmann/Froehlich, Notwendigkeit der Theologie, 39.
5	 Cullmann/Froehlich, Notwendigkeit der Theologie, 22.
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2 � Begründung der Quellenwahl 
und Abgrenzung

Ein theologischer Nachlass, wie er von Oscar Cullmann besteht und wie 
er von Karlfried Froehlich und anderen bearbeitet, katalogisiert und einer brei-
teren Interessengruppe zugänglich gemacht wurde, ist eine Rarität.1 Das die-
sem Bestand gewidmete Symposion, bei dem Referentinnen und Referenten 
Forschungsfelder aufzeigten und entsprechende Fragen formulierten, zeigt, 
dass der durch seine in breiteren Kreisen gelesenen Publikationen und durch 
vielerlei Begegnungen bekannt gewordene Theologe auch heute noch ein Inte-
resse weckt, das über das veröffentlichte Material hinausgeht.2 Es besteht also 
durchaus eine Nachfrage nach mehr Wissen über Cullmann. Dies gilt zwar 
auch für viele andere Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen, doch fehlen 
häufig die Quellen. Da diese bei Cullmann vorhanden und geordnet sind, 
besteht die Möglichkeit, Leben und Werk des Basler Neutestamentlers in grös-
serem Umfang zu erforschen.

Da sich Cullmanns Publikationen zwar der Hermeneutik und vielen Ein-
zelthemen des Neuen Testaments widmen, er aber keine Kommentare ge
schrieben hat, stellen die Andachtsmanuskripte ganz besondere Quellen in 
diesem Nachlass dar. Hier legt Cullmann in lectio continua mehrere neutesta-
mentliche Bücher aus und er muss sich aufgrund der Anforderungen an das 
Format Andacht bei jeder behandelten Perikope auf das Wesentliche beschrän-
ken. Somit sind die Andachten auch wertvolle Quellen neutestamentlicher 
Forschung. Gleichzeitig sind sie aber auch von biografischem, literarischem, 
ekklesiologischem und kirchengeschichtlichem Interesse: biografisch, weil sie 
zeigen, wie Cullmann exegetisch vorging und wie er seine Rolle als Hausvater 
eines Studentenhauses für angehende Theologen verstand; literarisch, weil sie 
einerseits eine bestimmte Gattung darstellen und andererseits aufgrund der 
theologisch gebildeten Adressaten eine andere Sprache aufweisen als das bei-

1	 Froehlich, Arbeit, 21.
2	 Sallmann/Froehlich, Zehn Jahre.
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spielsweise bei einer Predigt der Fall wäre; ekklesiologisch durch den beson-
deren Kontext, in dem die Andachten gefeiert wurden (Akademiker, zu deren 
Zusammenleben es gehörte, regelmässig in einer kirchlichen Feier auf einen 
neutestamentlichen Text und dessen Auslegung zu hören); kirchengeschicht-
lich schliesslich, weil es sich um gelebte Frömmigkeit in einer bestimmten Zeit 
unter bestimmten Umständen handelt (während und nach dem Zweiten Welt-
krieg in der Grenzstadt Basel) und weil auch ethische und politische Themen 
zur Sprache kommen.

Die Breite an Interessengebieten, die mit dem Namen Oscar Cullmann 
verbunden werden, erfordert für eine Arbeit, wie sie hier vorgelegt wird, ge
zielte Eingrenzungen. Diese ergeben sich vom Ausgangspunkt und von einer 
Priorisierung der Fragen her. Den Ausgangspunkt bilden in jedem Fall die 
Andachten. In der vorliegenden Arbeit kann weder Cullmanns Hermeneutik 
noch seine Ekklesiologie, weder seine Biografie noch seine Frömmigkeit oder 
sein Ökumeneverständnis in einem umfassenden Sinn untersucht werden. All 
diese Gebiete wären von grossem Interesse und wurden teilweise als For-
schungsdesiderata formuliert.3 So liegt die erste Eingrenzung dieser Untersu-
chung im Quellenbestand selbst. Die hier zu erörternden Fragen und Themen 
orientieren sich grundsätzlich daran, inwiefern sie von den Andachten evo-
ziert werden. 

Da sich aber Cullmann in den Andachten zu all diesen und vielen ande-
ren Themen äusserte, muss eine weitere Art von Eingrenzung vorgenommen 
werden. Sie betrifft die Fragen. Da die Resultate einer Quellenuntersuchung 
massgeblich von den gestellten Fragen bestimmt werden, ergibt sich hier die 
Möglichkeit der Eingrenzung. Was nicht gefragt wird, mag zwar durchaus zu 
den Quellen gehören, findet aber schliesslich keinen Niederschlag in deren 
Darstellung und Interpretation. Gleichzeitig hängt eine Untersuchung auch 
davon ab, wie weit die gestellten Fragen (und derer Unterthemen, Teilaspekte 
und Assoziationen) diskutiert und besprochen werden. Diese beiden hängen 
zusammen. Wer viele Fragen stellt, wird einzelne von ihnen – bei gleichblei-
bendem Umfang – weniger weit ausführen können. Deshalb orientieren sich 
die in dieser Untersuchung gestellten Fragen zwar an mehr als nur der oben 
formulierten Grundfrage, finden aber ihre Grenzen in der Häufigkeit, in der 
sie von den Andachten hervorgerufen werden, in der Gewichtung, die andere 
(Cullmann-)Forschende ihnen beimessen, in der Aussicht, überhaupt Ant-
worten zu finden, und schliesslich in meiner eigenen Einschätzung, wie eben 
diese Faktoren zu bewerten sind. Dies gilt einerseits für den Entscheid, wel-
che Fragen überhaupt gestellt werden, und andererseits für die Ausführlich-

3	 Sallmann, Forschungsdesiderata, 23–25; Lienemann, Forschungsdesiderata, 191.


